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Die Mechanisierung der Arbeitsvorgänge
durch ıhre Teilung un: nachträgliche Zusam-Füreine GUe Theologie der Arbeit menfügung VO der Manutaktur über die altere
Fabrik bıs hın Z Fließ%band un! Z « automä—Irıng Fetscher tischen Fabrik» machte die Produktion
nächst VO der qualifizierten Facharbeit unWandlungen der schliefßlich VO immer mehr Arbeıt selbst unab-
hangıg. Zunächst wurde die Anwendung physi-ökonomischen Bedeutung scher Kraft ımmer überflüssıger, demnach dieund der Sınngebung VO ındıvıduelle Geschicklichkeit, die Fähigkeıt
präzısem Arbeiten durch dıe unübertrefflicheArbeit Fxaktheıit der Maschine verdrängt. In unserem

Jahrhundert schließlich VOT allem ın den etzten
Dekaden wurde auch och dıe Autmerksam-
keıt, dıe Nervenkratt durch elektronısche FEın-

Wandlungen der Arbeitsbedingungen IN den richtungen substitulert. Schließlich bleibt dem
etzten 200 Jahren lebendigen Arbeiıter iın vielen Produktionsstät-

ten [1UT mehr die Überwachung der Sıgnale, dieDıie Mechanisıierung UN ıhre Folgen ıhm Kenntnis VO Ablauft der Produktion gC-
In den etzten 200 Jahren hat sıch der Charakter ben, un: die gelegentliche Reparatur übrıg.
der Arbeit, die ZUT Beifriedigung der Bedürtnisse Durch die angedeuteten technischen Verände-
menschlıichen Lebens ertorderlich ISt: grundle- FuNngsch wurde die Produktivitdät der menschlıi-
gend un immer rascher gewandelt. Zunächst chen Arbeit ungemeın gesteigert. Diese Steige-
wurden die Naturkräfte des Wındes und des LULLS ermöglıchte eınerseıts eıne Verkürzung der
beweglichen assers 1in den Diıenst der Herstel- Arbeıtszeıt, VOT allem jedoch eıne gewaltıge Ste1-
lung VO Produkten des Bedarfts gestellt. Schon SCTUNG der Bereıitstellung VO Guütern (und
die Antıke kannte Wassermühlen und hat S1€e als Dienstleistungen), die 1in den SOgCNANNTLECN «Kon-
Befreier VO schwerer körperlicher Arbeit be- sumgesellschaften» der hochindustrialisierten
orüßt Im Miıttelalter wurden Windmühlen ent- Länder vielfach ZUTr Übersättigung geführt hat
wiıckelt. TE meısten Arbeıten blieben jedoch bıs Um die vermehrten (Gsuüutermassen absetzen
1Ns 18 Jahrhundert die Aufwendung erhebhlji- können, muf{fßste die Wırtschaft ımmer NEUC Be-
cher körperlicher Kraft VO Menschen gebun- dürfnisse troduzıeren. Diesem 7Zweck diente an
den Yrst der mechanısche Webstuhl und die kurzifristig wechselnde Mode, die nıcht zutäl-
die Spinnmaschinen lösten Körperkräfte aut dem lıg zunaächst VOT allem aut dem Gebiet der Bekle1i-
Gebiet der Textilherstellung 1b dung sıch durchsetzte, das Zzuerst industriell

Mıt der Zerlegung der Arbeitsprozesse ın 1M- strukturiert wurde. In dem Madße, W1€e andere
RT kleinere Teılarbeiten un: deren Zusammen- Gebrauchsgegenstände iındustriell getertigt WEer-
fassung 1n SOoOgenannten Manutakturen wurde der den konnten, dehnte sıch der rasche modische
Weg ZU Einsatz VO ımmer mehr Maschinen Wechsel auch aut S1e A4AaUS Das Schlagwort «OÖOtter
geebnet. Dıie wichtigste Errungenschaft des 18 mal W 4S Neues», das unseceren Großeltern tür die
Jahrhunderts W ar die Dampfmaschine, dıe als- Möblierung ihrer Wohnungen grotesk erschie-
bald die Antrıebsenergie tür zahlreiche mechanı- A  . ware, taucht heute immer häufıger 1n Wer-
sche Aggregate lieferte. Zu ıhrer Indienststellung bungen aut Wäiährend trüher Stilepochen
als Antriebskraft für Pumpen un Web- b7zw Jahrhunderte umfadfsten, wechseln heute auch
Spinnmaschinen kam bald ıhre Verwendung als Möbelmoden 1n Jahrzehnten. Kraftfahrzeuge,
Transportantrıebskraft hınzu. Damıt wurde der deren technische Qualität 1in den etzten 4() Jah
Gütertransport erleichtert, beschleunigt un: c 1Ur wenı1g ZUSCNOMMECN hat, wechseln ıhr
gelmäfßiger gemacht. Im Jahrhundert erober- Desıgn 1n och weıt kürzeren Abständen.
en Eisenbahnen und Dampf{fschiffahrtslinien

Kontinente und verbanden die Festländer Dıie Entfremdung VDO Arbeitsprodukt Un
ıhre Kompensatıon durch Konsummıteinander. YrSt Ende des Jahrhun-

derts kam die Elektrizıität als eıne wichtige eus ine weıtere Ursache wachsender Bedürfnisse
und damip gleichbleibenden ArbeıitsautwandsAntrıebskraft .hinzu.
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erheblich gesteIgErLEr Arbeıitsproduktivität Z eıl damıt zusammenhängen, da{ß die VO
1ST die Unbefriedigtheit oroßer Teıle der Bevöl- der Werbung dominıerte Kultur als Daseılinssıiınn
kerung durch ıhre Tätigkeit UDıe VO Marx erst- nıcht mehr Arbeit sondern Konsum offeriert,
mals skizzıerte Entfremdung der Arbeitenden Z anderen damıt da die «KOonsumpionıere»
VO ıhren Produkten, N/4(®)) ıhrer Tätigkeit selbst WI1C SIC den Ilustrierten vorgeführt werden,

voneınander hat erheblichem MaßÖe der Regel wohlhabende Renter sınd Personen,
Z  CNOMMEC und ertaßt WEILEHE Teıle der dıe VO dem Ertrag ıhres Vermögens leben Di1e
Bevölkerung uch WenNnn die Verhältnisse1- Vorbilder, deren Leistung noch 1Ne€
dustrieller un vorkapıtalıstischer Gesellschaften populäre Ausstrahlung besıitzt sınd Popsäanger,
nıcht romantısch ıdealisıert werden dürten, annn Filmstars Spitzensportler und dergleichen, also
doch CNOMMEC werden, da{fß die unmıttelbare generell Personen, die dem Entertaınmentbusi1i-
Befriedigung durch handwerkliche Arbeit wEeIit NCSsSS dienen Mıt ıhnen vermag sıch auch der
orößer W ar als die Fließbandarbeiters «kleine Mann» identifızıeren, SOWEITL ıhre
oder Büroangestellten, der Schemabriete spezielle Leistung verständlich und partıell 11111-
schreibt (oder durch die COMputerısıierte Maschıi- tierbar erscheıint (das oilt besonders VO

schreiben läßt) Der Konsum VO zahlreichen Fußballer und VO Rocksänger, der VO vielen
Produkten, die VO der Werbung als «Luxus» Jugendlichen, die gleichtalls (G1itarre spielen un
un: Mıttel der «Verwöhnung» aNSCPTICSCH WEOEI- SINSCH verehrt wırd)
den, dient der Kompensatıon tür diese Unzufrie-
denheit un dieses Unbehagen Der Sinnverlust der ArbeitW ıe der durch körperliche Arbeit nıcht mehr
ausgelastete Leib sC1INer esundheıt der Kom- Durch dıe Veränderung der Arbeıtstormen un

das rasche Veralten VO Berutsbildern könnenpeNsatıon durch Sport bedart die unbefriedig-
te Seele des Luxuskonsums In dieser Perspektive heute die eisten Menschen nıcht mehr damıt
wırd die Arbeiıt für mehr un: mehr Menschen rechnen, den eiınmal gelernten Beruf bıs das
Z bloßen «job» Tätigkeit deren Ende iıhrer arbeitsfähigen eıt auszuüben, noch

Sınnn für das Indiyiduum Geldver- seltener sınd die Fälle denen Cl BerufVO der
dienst un iındırekt der Schaffung VO Kon- Elterngeneration auf die naächste überlietert WCCI-

summöglıchkeiten besteht. Utopische Denker den annn DDamlıt mu{flte notwendıigerweıse auch
haben die technıischen Fortschritte als Miıttel Z  — das Ansehen der alteren (Gseneratiıon be] der
Überwindung des bıblischen Fluchs «11 Schwei- J schwinden weıl der Wert der Ertah-
(Se Deines Angesiıchts sollst IDDu Dein YOt essen!» rung wiırklich (und vermehrt der Vorstellung)
gedeutet Vom Ausgangspunkt bürgerlichen geworden WarTr iıne Folge dieses
Selbstverständnisses VO Arbeıt AaUusSs bedeuet das Vorgangs 1ST C114 verbreıtetes Getühl der Unsı-
Dahinschwinden VO sinnvermuiıttelnder Taätıg- cherheıt und der Orıientierungslosigkeıt. Wenn
eıt tür den einzelnen vielmehr Verlust schon die Väter und Müuültter lebenslänglich DD

[ )as Selbstbewußtsein vieler Menschen auch ungelıebte «Jobs » kannten annn fällt die Prageln-
den ındustrialisıerten Gesellschatten OMEeNHEerT de Kraft e] erlicher Vorbilder vollends W
sıch och PL1LINAL der CISCHNECN Leıstung Aus Im Ergebnıis haben W ITr CIM Gesellschaft VOT
diesem Grunde wırd die Gesellschaft VO Ange- uns, die VO ıhren Angehörigen ZW ar och Ar-
hörıgen der alteren (Gsenerationen SCIN als T7E beıt verschiedener OM verlangt jedoch TEL

stungsgesellschaft apostrophiert Diese Bezeich- tuür G Mınderheit voll befriedigende Arbeits-
Nung unterstellt da{ß Cr erkennbaren kau- tormen anbieten Aamm und die übrıgen allein MI
salen Zusammenhang zwıschen indıyıdueller Hılte VO Konsumversprechungen be1 der Stange
Anstrengung und Leistung und dem materijellen halt Das Lohn- und Gehaltssystem 1ST aber
Erfolg WI1C der so7z1alen Anerkennung g1bt Die- darüber hınaus beschatten, da{ß CS für die
SCT Zusammenhang 1ST aber für viele nıcht mehr WENLSCH Tätigkeiten dıe bereıts als solche Be-
deutlich erkennbar (sanz abgesehen davon, da{ß friedigung IMMITL sıch tühren leıtende Tätigkeiten

aller Art wıssenschaftliche und künstlerischedie Konsummöglichkeıiten des einzelnen Al
dem Ausmaf SCIMECN indıyıduellen Anstrengun- Arbeıt USW der Regel auch noch die höch-
oCcn korrespondıieren, wırd VO mehr und mehr STEN materiellen rewards MT sıch bringt wäh-
JMenschen Arbeıitsleistung 2uUum och rend dıejenıgen Arbeıten, die MIt dem höchsten
als sinnvoller Lebensinhalt verstanden [ J)as Mag Arbeitsleid verbunden sınd obendreın och
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schlecht entlohnt werden Okonomisch wırd gelöst uch die Beschäftigung der Arbeitslosen
dieser Zusammenhang dadurch erklärt daß W15- MmMI1t staatlıch bezahlten Arbeıten, die nıcht
senschattliche und künstlerische Fähigkeiten leich als sinnvoll un notwendıg eingesehen
WI1e dıie Kapazıtät AA Leıitung großer Unterneh- werden können, stellt keıne Lösung dar Z=
MUNSCH oder Behörden «selten» oder auch leich drängt 1aber das Wiırtschaftssystem aut-
da dıie vermehrte Anstrengung, die derartige grund SCHNERNR mMMmMAaNeENLTLE Logık mehr ZUuUr

Tätigkeit erfordert NUur durch entsprechend höÖö- Eınsparung VO Arbeitskratt und ıhrer Substitu-
here materielle Stimulantıen bewirkt werden ICrunNg durch Maschınen elektronische (Geräte
könne. Unqualıifizierte, eintache Arbeıt SC1 dage- UuS W a Löhne un: Gehiälter als Kostenfaktoren
g€l'l VO jedermann erlangen und aufgrund des die Produktion belasten un da zumiındest

7wıischen den Industriestaaten ach W1C VOTrÜberangebots entsprechend billıger.
Im Ergebnis erweIlst sıch daher die entwickelte INMLENSIVeEr Wettbewerb herrscht sind die großen

zeıtgenössısche Industriegesellschaft noch C1- Korporationen und Unternehmungen überall
MEeT. Danz anderen VWeıse, als Marx CS voraussah bemüht, durch arbeitssparende Einrichtungen
als zweıgeteılt S1e 1ST naämlıch auch geteılt dıe menschlıche Arbeıt substituieren un damıt
kleıine Minderheit VO Personen, die durch hre Arbeitskräfte, WIC N schön heifßt «freizuset-
Tätigkeıit Befriedigung tinden können und daher Die durch dıe Herstellung arbeıits-

der bürgerlichen Überzeugung festhalten, da sparender Anlagen uUuSsSs W benötıigten Arbeitskräf-
der Innn des Lebens tdroduktiver Leistung VE sınd aller Regel WEeIL WECNLSCI zahlreich als

dıe durch eben CI  D Maschinen EersS@etztienbesteht un die große Mehrheıt für die CI

derartıge Sınnvermittlung nıcht nachvollziehbar Bıslang wurde dieser verhängnisvolle Kreıis-
ISE, der aber mehrheıtlich ach WIC VOT beige- aut och dadurch durchbrochen, daß
bracht wırd da{fß Würde un Ansehen CiNE vermehrte Nachfrage nach Konsumguütern
Menschen durch Arbeıt vermuıttelt werden. tfür GE entsprechende Steigerung der (sutermas-
Die mangelnde Befriedigung durch die Art der SCI sorgte Mıt anderen Worten Das ständige
Arbeıt (deren Resultat dem einzelnen Arbeıten- Wachstum der Güter( W aren)masse WAar die
den tern lıegt das ıhm unverstanden und als Teıl Voraussetzung Er die fortgesetzte Lebenstähig-
der {remden, ıh beherrschenden ökonomischen eıt des 5Systems und dıe schliefßlich WEN1ISSLENS

Vollbeschäfti-Verhältnisse erscheınt) wırd daher noch VCTI- annähernd wiederhergestellte
schärtft durch die Tatsache, da{fß CIM erhebliche gun
Zahl VO Personen während den regelmäßig autf- Diese Lösung, die den etzten A0) bıs 30
tauchenden zyklischen un strukturellen Krısen Jahren den eıisten Ländern durch die staatlıch
arbeitslos wırd finanzıerte Rüstung (deren «Konsum»

weıthın IMAaYQSINATFCN Siıcherheitsgefühl besteht)
eıter problematıisıert wurde, wırd künftig -

Das Problem der Arbeitslosigkeit IMNGT: WEN1IECI möglıch SCHL Angesichts der Be-
grenztheıt der Belastbarkeıt der Ökosphäre un:Dıie okonomischen Ursachen der so7z1alen Grenzen des Wachstums, aut die

Durch die Einrichtungen des Wohltahrtsstaates Fred Hırsch «Socıal L ımıts Growth» (Cam-
IST ZW AAar jedem Arbeıtenden, der aufgrund Oöko- bridge/USA hingewıesen hat wırd HE

nomischer Verhältnisse (oder durch Untall Abkehr VO dem ständıgen quantıtalıven Woachs-
und Krankheıt) Arbeıt verliert CIM Recht u der Produktion dringender NOLT-
aut Sıcherung SC1INECS Unterhalts zugesprochen wendig
worden und diesen Zuwendungen der Makel [Diese Abkehr schließt GTG Entwicklung der

bloßen Almosens damıt2Den- Produktivität der «Drıtten Welt» keineswegs
och haängt die sozıale Anerkennung des Einzel- AaUs, sondern wüurde ıhr indirekt ZUgute
e  e ach WIC VO  — VO SCIMHMEGT:- Arbeıt WENISCI VO  ) kommen Dıe «Dritte Welt» hat keineswegs Be-
deren Qualität als VO der Quantıitäat iıhres Eirtra- dart arbeitssparenden Maschinen, sondern
CS ab So orofß daher auch der Fortschritt VO VOT allem SOgenannter «muttlerer Technolo-
Manchestertum MI SCIHMENT zynıschen Vernach- dıe C555 den Massen unterbeschäftigter Men-
Jässıgung der Not VO Arbeitslosen und Frühin- schen erlaubt dıe Produktion VO Bedarfsgütern
valıden uUuSW ZU Wohltahrtsstaat WAal, das Pro- aller Art Dıie WACHEHE Steigerung der
blem der Arbeıitslosigkeıt 1ST damıt och nıcht Erzeugung VO Luxusgütern tür
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die Bevölkerung der Industriestaaten (Gütern, nNnung allein dieser materiellen Arbeit als humaner
die mıt ıhrer Verallgemeinerung ıhren Wert der «Praxıs» Der Mensch 1St gewilß als CIM «Wesen
ausschließlich C1iN Prestigewert W ar notwendıg der Praxıs» durch die ıhm eigentümliche T ätıg-
verlieren müssen) stellt dagegen keine Hılfe tüur heit definiert Darın besteht seCıin VO Tierreich
die hungernde un! Not eiıdende Bevölkerung verschiedener harakter ber diese dem Men-
der nichtindustrialisierten Länder darP \ schen eigentümlıche Tätigkeit dart nıcht WIC

das bürgerlichen WI1EC vulgärmarxıistischen
K Denken weıthın geschieht aut die materielleDıie notwendige Korrektur Arbeıt die Arbeiıt Sınne VO Überwindung

Angesıchts der absehbarer eıt oder materieller Not eingeschränkt werden
auftretenden «CGrenzen des quantıtatlıiven Woachs- In bewulfter Abkehr VO SOWJEL arX1-

LUmMS> i1ST CTE dreitache Korrektur der Verte1- stischen Verengung des Menschenbildes haben
lung der Arbeit der konkreten Ausgestaltung jugoslawiısche Phılosophen WI1IC Ga)J0 DPetrovıc

und Mıhaıilo MarkoviG den Menschen als W e-(der Qualität) VO Arbeit un! der Wertschät-
ZUNg VO menschlicher Tätıigkeit (Praxas sCH der Praxıs definıert damıt die Vielfalt
fassenden Sınne) notwendıg un den Reichtum humaner Fxıstenz charak-

terisieren Die Eiınengung aut materiıelle Produk-

Verteilung der Arbeit LION also Arbeit W ar typisch fuür das frühe
Bürgertum, das sıch selbst moralısch ber del

Aller Voraussıcht ach annn der weıterhın un: Geıistlichkeit die VO dieser Tätigkeit freige-
schrumpfende Bedarftf Arbeitsaufwand L1LUTFr stellt WAarcll, erheben wollte S1ie wırd och C1N-

ann ohne dauerhatte Massenarbeıtslosigkeıt mal aktualıisıert VO Vulgärmarxismus, der die
«aufgefangen» werden, WEeNnNn dieser Bedart Arbeiterklasse (den Gesamtarbeıter) als den Er-
gleichmäßig aut die arbeitsfähige Bevölkerung ZCUSCI aller materiellen (Csüter Z legıtimen
verteılt wırd Das annn entweder durch CINE Herrn der Gesellschaft erheben un!: das Zn

eitere Verkürzung der Arbeıtswoche (auf 45 schmarotzenden Rentnerexistenz degenerierte
der och WEN1LSCI Stunden) oder auch durch Bürgertum ablösen ll
Verkürzung der Lebensarbeitszeit geschehen. Beide Eınengungen des Selbstverständnisses
Die dadurch vermutlıich auftauchenden Proble- menschlicher Kreatıivıtat und Produktivıtät sınd

werden austührlich eroriert werden historisch begreiflich un doch zugleich VeCTI-

hängnisvoll BCWESCH Es geht darum, sıch VO

Qualität der Arbeit dieser Einschränkung freı machen Diı1e Not-
wendigkeıt dieser Freimachung alßt sıch be-

VWeıt wichtiger als dıe Verteilung der antallenden sten and konkreter Beispiele belegen
Arbeiıt 1ST ECINE Umorientierung der wıssenschaft- Es wırd MITL Recht darüber geklagt da{f die
iıch-technıischen Entwicklung ı Rıchtung auf Tätigkeit der Multter un: Hausfrau UNSCIEI:

die Schaffung Arbeıitsplätzen, die EeEiNE be- Gesellschaft geringgeschätzt wırd Feminiıstin-
friedigende als siınnvoll erfahrbare Tätigkeit Cr- 0l  — haben deshalb CM «Hausfrauengehalt» SC
möglichen Damıt würde zugleich der Bedart ordert der systemkonformen Erkenntnis da{ß
ach kompensatorischem Konsum zurückgehen NUur Tätıgkeıten, für die bezahlt wırd also
un: der ach WIC VOT wunschenswerte Fort- Lohnarbeiten der Arbeıten VO Unternehmern
schriıtt e1INe Rıchtung gelenkt werden, die nıcht so7z1ale Anerkennung tinden Von uma-
MIt den «Grenzen des Wachstums» Kontlikt nıstischen Standpunkt AUS erscheıint freıilich nıcht

diese Forderung selbst sondern die herrschende
Denkweıse, der S1C sıch anschliefßt als PCIVCIS

Soll UT och dasjenige Tun, das bezahlt wırdAnderung der Wertorıentierung «wertvoll» seın” Müssen alle Formen menschli-
Noch Schritt tiefer die Umgestaltung cher Zuwendung, Betreuung, Güte, Freundlich-
auch der Wertorientierung hıneın führt die driıtte eıt Eerst och bezahlte Dienstleistungen VeCeI-

Forderung S1e verlangt CiME prinzıpielle Abkehr wandelt werden, Anerkennung tinden? Ist
VO der bürgerlıch neuzeıtlichen Bewertung des 6S nıcht vielmehr umgekehrt Cn Zeichen zuneh-
Menschen ach SCINCT «materiellen Arbeit» b7zw mender Inhumanıtät un Kälte den Beziehun-
ach dem Arbeitsertrag un VO der Anerken- pCcn der Menschen, dafß sıch pCr nserat Personen
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eld AaZzu anbieten, anderen «zuzuhö- instinktiv un vielfach auch 1WOTrTrenN C1-

ren»? Da{i sıch der aut GCiTT6 isolierte Exıistenz die Abkehr VO  e} Teılen der (GGenera-
zurückgeworfene Zeıtgenosse Au Lt10N VO der «Leistungsgesellschaft» C114 Aus-
sıeht sıch auch och bloßen Zuhörer druck der dämmernden FErkenntnıs VO der Not-
seiner Klagen «kaufen» mussen”? He1ißt das wendigkeıt solchen Wende 1ST
nıcht die Verwandlung solcher «Dienste» Pro- Am Begınn des bürgerlichen Zeirtalters stand
stıtution? Werden Verhaltensweisen EerStTi da- die «innerweltliche Askese» der intensıiven Be-
durch wertvoll da{fß SIC käuflich sınd oder rutsarbeıt deren Erfolg VO Calvinısten un!
entwürdigt solche Käuflichkeit SIC nıcht gerade? Purıtanern als Indız yöttlicher Gnade gedeutet
Nıchts dıe Forderung des «Hausfrauengel- wurde I1diese extreme Konzentration des Selbst-

verständnısses des Daseimssinns 1ST durch diedes», für die durchaus auch legıtıme so7z1ale
Argumente o1bt Die ıhr sıchtbar werdende historische Entwicklung fragwürdıg geworden
Urıentierung der soz1ıalen Anerkennung vVvon S1e Ala L1UTLT och VO sehr kleinen Pro-
Leistungen Geldäquivalent 1ST jedoch frag- der Bevölkerung praktisch nachvollzo-
würdıg und entspr1ngt CNCI EKınengung des Ver- Cn werden. Dıie Orıentierung dieser Ideolo-
ständnıiısses VO Menschen, VO dem iıch sprach S1C tührt darüber hınaus für dıe große Mehrheıt

der Bezieher nıedriger Einkommen VOTr

allem der Arbeitslosen zusätzlichenBT Sinngebung UVOonNn Arbeit Wende V“OoNnNn der
materiellen ZUNY soz1alen Kultur psychischen Belastung Mıt dem Verlust

MNEGeTEN Bezugs als sinnvoll ertahrenen
Diese Eınengung annn 1aber überwunden WeTlr- (qualitativ eigentümlıchen) Arbeıt hat sıch die
den, wenn die eigentliche Befriedigung des Befriedigung mehr A4US der Welt der Pro-
menschlichen Daseıns nıcht mehr Konsum duktion ı dıe des Konsums verlagert. Hıer steht
gesucht wırd sondern wiıeder der Tätigkeit CIM ständıg erneuertes Glückversprechen

wiederkehrenden Frustratıon un: Fnt-selbst gefunden werden annn Dann wırd auch
täuschung MI1 Notwendigkeıt vegenüber Diedie Anerkennung nıcht mehr VO  a} der ohe des

Geldeinkommens abhängen und das persönlıche schlecht unendliche Steigerung VO Konsum-
Verhalten un!: Seıin höher werden als möglichkeıiten VEIIMNAS ıhrem Wesen vemälßs
das außerlich bleibende Haben Damıt soll ke1- 10UKS detinıtiıve Befriedigung und Zutfriedenheit
NECSWCHS totalen Abkehr VO Materiellen schaften
das Wort geredet werden Natürlich gehört die Um AUuUS dem Dılemma der Wohlstandsgesell-
Befriedigung der materiıellen Bedürtnisse den chatt herauszukommen, 1ST E Überwindung

des einschränkenden Selbstverständnıisses desVoraussetzungen humanen L)aseıns S1e dart
aber nıcht AUS notwendıgen Bedingung Menschen als OMO laborans notwendıg Der
ZUuU Inhalt des Daseıns gemacht humane Mensch 1ST durch menschlıche
werden. Tätigkeitspraxıs definıert diese dart 1aber nıcht

Neben der materiellen Kultur 1Dt CS CIMNE auf die materielle Arbeıt (bzw Arbeıt für die
sozıale, die 1U auf ıhr aufblühen kann, wenn Befriedigung materieller Bedürfnisse) reduziert
diese keine Monopolansprüche erhebt Auf der erden ıne solche Einschränkung tührt

Umkehrschlufß dazu, da{ß LLUTr och solche Taätıg-Grundlage generell verkürzten Wochen-
oder Lebensarbeıitszeıt würde jedem einzelnen keıten (und «Dienstleistungen») als wertvoll

mehr Raum tüur die Entfaltung und Betät1- erkannt werden, tüur die CiMNE Bezahlung erfolgt,
Dung seINCT humanen Potenzen emgeraurnt. Er und dafß deren Wertschätzung der ohe der
könnte sıch — ohne Rücksicht autf erzielendes Bezahlung korrespondiert. Da{iß eiINE solche
Einkommen produktiv un kreatıv betätigen Wertschätzung MI1tL unserer offiziell bekannten
durch wissenschaftliche, künstlerische, karıtatı- Moral Widerspruch steht, 1ST evıdent. Die

kontemplatıve, 1nterpretat1ve Praxıs Nur vorherrschende Wertschätzung entsprechend
WwWwenn das gelänge, dıe Getahr gebannt da{fß dem Geldeinkommen un der damıt gegebenen
durch die Verlängerung der eıt während deren Konsummöglichkeiten annn aber 1Ur überwun-
«nıcht mehr gearbeitet werden mufß», lah- den werden, WE die soz1060konomischen Be-
mende Leere entsteht die 1Ur durch zerstreuen- dıingungen für S1C verändert worden sınd Am
den Konsum der betäubende Miıttel ertraäglıch Ende des bürgerlichen Zeırtalters zeichnet sıch
gemacht werden annn Es annn SCIN, da{ßß mehr diese Notwendigkeıt deutlich aAb

741



FÜR EINE EUE THEOLOGIE DE ARBEIT
Göttingen, Nımwegen, Te Ayvıv, Graduate Faculty der New
School tor Socıal Researc in New ork Veröffentlichungen

Von Marx ZuUu!r Sowjetideologıe (Franktfurt 1956;1922 ın Marbach Neckar geboren. Besuch des König-
Georgs-Gymnasıums 1n Dresden 1945 — 1951 Uniiversıitäts- erweiterte Au arl Marx un! der Marxısmus. Von
studıen iın Tübıingen un! Parıs. 1950 Doktorat MIt eiıner der Philosophie des Proletarıats ZU[r proletarıschen Weltan-
Dissertation ber «Hegeis Lehre VO Menschen»; 1959 schauung (München Kousseaus politische Phıloso-
Habilıitation mıt einer Habilitationsschrift ber Rousseaus phıe. 7Zur Geschichte des demokratischen Freiheitsbegriffes
polıtısche Philosophie. elit 1963 Protessor der Politikwissen- (Neuwied Modelle der Fridenssicherung (A972)
schaft un:! der Gesellschaftsphilosophie der Uniwversıität Überlebensbedingungen der Menschheıt (München
Frankturt Maın. Gastprotessuren den Universıitäten Anschrift: Ganghofterstraße 2 9 Frankturt

Orıentierung der detekten Wirklichkeit un
die Vorstellung eıner gelungenen Wıirklich-1etmar Mieth eıt moöOgen eınander bedingen, 1aber 7zweıtellos 1sSt

notwendig, der konkreten Solidarıtät in Kon-Solidarıität und Recht aut lıkten den Vorrang geben VOT eıner 1abstrak-
ten Zielvorstellung. Aus diesem Grund fangt dıeArbeıt Solidarität be] den Benachteıligten und hofft
darauf, damıt eınen Schritt aut eıne unıversale
Solıdarıität hın tun'

IBIG menschliche Solıdarıtät gehört den Der Vorrang des Anspruchs der Benachteıilıg-
Grundprinzıpien christlicher Sozıialethik. Damiıut ten aut Solidarität” bewirkt iın der Dımension VO

1St eıne 7zweıtache Erkenntnis verbunden: da Arbeıt und Arbeitslosigkeıit, da{ß die Bedürtnisse
Menschen aufgrund ıhrer gleichen Würde der Menschen Vorrang haben, die VO der ınter-
sammengehören und da{fß Menschen Z7A0WE Bewälti- nationalen Arbeitsmarktsıtuation meısten be-
un ıhrer Probleme zusammenstehen mussen. nachteılıgt werden. Das Prinzıp der Solidarıtät
Dieser Begrift VO Soliıdarität 1St jedoch nıcht stutzt daher die Maxıme der Gerechtigkeıt, das
sehr allgemein‘. Die Zusammengehörigkeıt der orößte Wohl der meısten Benachteıiligten
Menschen bleibt abstrakt, WEeNnN INa  S S1e nıcht aut suchen“. Diese ethische Maxıme trıfft sıch wIl1e-
die Sıtuation bezıeht, iın denen Menschen ber erum mıt der Maxıme eıner Befreiungstheolo-
Menschen herrschen und 1in denen Menschen Z1€, dıe allgemeın als «Option für die Armen»
andere Menschen für ıhre 7wecke 1Ur benützen. bezeichnet wırd Diese theologisch-ethische Ma-
Dıie Zusammengehörigkeıit 1STt daher keine Dıa- ıme treılich bereıts VOTraus, da{ß der
ZNOSC, sondern eıne Zielvorstellung. Noch Star- chrıtt der praktıschen Umkehr 1in diese ıch-
ker Alt sıch das Zusammenwirken der Menschen Lung vollzogen ISt Solıdarıtät 1MmM christlichen
Z Bewältigung ıhrer Probleme als eıne Zielvor- Kontext 1St nıcht blo( eıne Maxıme der Ges1in-
stellung erkennen, die angesichts der Konftlikte nNnung, sondern dıe Folge eıner NCUCNM, bereıts
zwiıschen den Menschen als abstrakt erscheinen eingetretenen Praxıs. ine solche Solidarıtät 1St
mMu Solıdarıtät als abstrakte Zielvorstellung 1St keıne auferlegte sıttlıche Pflicht, sondern Naus-

ımmer iın der Gefahr, dıe konkrete Wırklichkeit weıchliche Antwort auf den Anspruch des chrıst-
mangelnder Solıdarıtät vorschnell ber- lıchen Glaubens, VO dem AUS das menschlich
springen. eigentliıch Selbstverständliche nıcht HOM NTS erkenn-

Daher 1St CS notwendig, zwıschen Soliıdarıtät ar, sondern auch praktisch vollziehbar wırd
Wırd Solıdarıtät mıt dem Recht aut Arbeıt inals nächstem Schritt Z Verbesserung der

menschlichen Verhältnisse und Solıdarıtät als Zusammenhang gebracht, stellen sıch 1im
allgemeıner Zielvorstellung unterscheıiden. sentlichen Z7Wel Fragen: Es 1St danach fragen,
Im ersten Falle geht INan VO der detekten Wırk- W 1€e durch eıne solıdarısche Beschäftigungspolıi-
ıchkeıit AaUs, 1m 7zweıten Fall VO eiıner Idee des tik besten das Recht aut Arbeiıt durchgeführt
gelungenen Lebens den Menschen. Die werden kann; CS 1St 1aber auch danach iragen,
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